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Ein Ultimatums Russlands an England.
Str tzitfige Magistrat verSffentlicht folgende-imtlicdevekannimachungen.

»eka»«tm»ch«s
AuS der Schmitt'schen Stiftung können Beiträge zu

den Kosten der Erlernung eines Handwerkes oder von
Handarbeiteiten, zur Beschaffung von Kleidern usw ge-
Däbrt werden. Solche Personen, welche daraus Anspruch
machen, wollen sich bis spätestens 13. März dS. IS.
schriftlich bet dem Unterzeichneten melden.

«ei Jungen können Zuwendungen nur gewahrt
werden, wenn der Lehrvertrag zugleich vorgelegt wird.

Eltville,  den 2. Febr. 1918.
Der Magistrat.

Auf dem östlichen MaaSuser bei Lczonvaux und süd¬
westlich von OrneS brachte unsere Infanterie von Er.
kundungen eine Anzahl Gefangener zurück.

Tagsüber blieb die Artillerie in diesem Abschnitt tätig.
Von den anderen Kriegsschauplätzen nichts Neuer.
ver erste 6eneraiquarticrmei»ter: Eiid «» dorff.

Keka««tmachA»rs
Aus der Bernhard-Müller.Stiftung können armen,

verlaffenen. elternlosen, in Eltville beheimateten Kindern
zu ihrer Verpflegung in Krankheitsfällen oder zu ihrer
Erziehung Beihilfen gewährt werden. Im Falle he,vor-
ragender Befähigung und vorzüglicher Führung kann
einem Studierenden während der Zeit seines UniversttatL-
brsucheS eine jährliche Unterstützung bis zum Abschluß
seines Studiums, höchstens jedoch bis zum vollendeten 23.
Lebensjahre, gewährt werden. , . « . ,

Die Unterstützung kann sich bei Erlernung einest BerusS
bis zur Beendigung der Lehrzeit, jedoch nicht über daS 17.
Lebensjahr hinaus erstrecken.

Schriftliche Gesuche sind bist zum 15. M «rtz 1918
hier einzureichen.

Eltville,  den 1. Februar 1818
Der Magistrat.

Kekanntmachnsg
Mit Rücksicht auf den großen Mangel an Möbeln, so¬

wie die übertrieben hohen Preise für dieselben, wollen wir
dafür sorgen, daß junge Eheleute zu angemeffenen Prellen
einfache und solide Einrichtungen erhalten.

Diejenigen, welche aus Lieferung von Möbeln reflek.
tieren, wollen sich daher umgehend schriftlich bei unS
melden.

Auch Teilzahlungen sollen gestattet sein.
Eltville,  den 5. Februar 1918.

Der Magistrat.

Amtliche Tagesberichte des
groben Hauptquartiers.

WTB. « r »b«S Ha«ptq«arter , 7. Februar. (Umtl.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Nahe an der Küste am Nachmittag Artilleriekampf'
»on einem Vorstoß westlich von Zandvoorde und auS
Borfeldkämpfen im ArtoiS brachten Jnfanterieabtcilungen
Gefangene ein.

Dt» englische Artillerie war am Abend zu beiden
Seite» der Scarpe und westlich von Eambrai wieder
Stig.

Ein französischer Vorstoß in der Champagne scheiterte.
Im MaaSgcbiet hielt die Artilleiietätigkeit im Am

fchluß an eine südwestlich von OrneS erfolgreich durchge-
führte Erkundung tagsüber an.

Vizefeldwebel Eßvein schoß in den letzten3 Tagen 6
feindliche Flugzeuge ab.

Von den anderen Kriegsschauplätzen nichlS Neuest.
ver erste Generaiquartiermelster:

„ EudenaorfT.

WTB. Gr - tzr« Hauptquartier . 8. Febr. 1818.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Fast an der ganzen Front war die GefechtStäligkeit
gering.

Am des Namens willen
Roman von C. Dress et . . .

(37. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten)
Inäv jeöoch ist wem Liebling , vielleicht weil ich seine

ersten Lebenstage bewachte, obwohl Leon der hübschere
ist und durch eine merkwürdige Aehnlichkeit mit Felrx,
welche freilich niemand wahr haben will, mir eigentlich
sympathischer sein müßte. Daneben trägt er aber auch
manchen Zug seiner Mutter , und dadurch suhle ich mich
immer wieder abgestoßen. Vom Vater hat er mchts, er
sieht eigentlich gar nicht aus wie ein Rhoda ; trotzdem
behauptet die Gräfin hartnäckig, Leon sei der ganze Papa.

Leider scheint er mir auch von Charakter kein Rhoda;
er entwickelt vielmehr alle Eigenschaften seiner Mutter , und
Du weißt, wie wenig ich von diesen halte . Der . Knabe
offenbart einen übermäßigen Eigenwillen , eine Eltetkett,
die bei einem so jungen Kinde ganz abstoßend 'st. und
eine wahrhaft tyrannische Grausamkeit gegen seine Wa^ e-
rinnen und gegen alles in seinem Besitz befindliche Ge-
schirr, so daß ich häufig ernstlich strafen mochte, wenn ich
mir das nur erlauben dürste und seine Felix-Augen mich
nicht immer entwaffneten . . . .. . .

Leon bedarf einer strengen Leitung , die ihm indes
kaum werden wird. Dem Papa werden feine Unarten ver-
keimlicht, während Melanie sich über dieselben amüsiert,
und ihren Liebling — sie setzt Ingo auffällig hinter Leon

Ei» Ultimntnm an inglnni.
# *f*t, 8. Februar. Nach einem Londoner Bericht

der „Neuen Korrespondenz' wird auS Petersburg gemeldet,
daß die VolkSkommiffäre an die englische Botschaft ein
Ultimatum gerichtet haben, in dem sie die Anerkennung
Litwinow» alS Vertreter der russischen Regierung in
London durch die britische Regierung verlangen. Falls
sich die britische Regierung weigere, würden strenge Maß¬
nahmen gegenüber den britischen Untertanen ergriffen
werden.

Die Sowjets setzen die Kriegs¬
gefangenen in Freiheit.

TU. N»» Schweizer Grenz », 8. Februar.
Die Pariser Blätter erfahren auS Petersburg: Die ört-
lichen Sowjets fetzen die Kriegsgefangenen in Freiheit, die
in wahren Nomadenzügen!>■#,& Pe ecstburg strömen. In
der Umgebung der Hauptstadt best.den sich über 10,000
Gefangene ohne Uebervachung.

Der Luftangriff auf Paris.
WTB K-rii «, 7. Febr. Deutsche Bombengeschwader

haben in der Nacht vom 30. zum 31. Januar zum ersten
Male planmäßig und kraftvoll die Stad! Paris ange¬
griffen. Der Angriff war erfolgrach. Verluste und
Schaden nach dem amtlichen franzostschen Beuchte stark.

Di- Straft , die die Stadt Paris  damit erduldet
bat. war hart, aber gerecht; schon vor einem Vierteljahr
batten wir Frankreich durch Frunkspruch gewarnt, die
Bombenangriffe aus offene deutsche Städte weit außerhalb
der deutschen Operationsgebiete fortzusetzen. Wrr hatten
gedroht, daß. falls diese Luftangriffe nicht aufhörten.
Paris die Strafe zu tragen haben würde. Frankreichs
Regierung hat nicht gehört »m hEgen WethnachtS-
Abcnd überfielen feindliche Flieger die offene Stadt Mann
beim, sie griffen im Lause des Januar die offenen Städte
Trier. Heidelberg. Karlsruhe, Rastatt. Fretburg in zweck-
loser Weise mit Bomben an. Die Stunde der Strafe
war gekommen. Frankreich ist abermal, gewarnt, nicht
mehr durch Worten, sondern durch die Tat. Und sollte
auch diese warnende Strafe unbeachtet bleiben, sollten
wiederum friedliche deutsche Heimstälten durch ftmdliche
Fliegerbomben zu leiden haben, so wird die Stadt Parts
erneut die vergeltende Strafe zu erdulden haben in einem
Umpfange und einer Stärke, «re sie rückfälligen Ver¬
brechern gegenüber am Platze ist.

vle Sewaltdemcvdtt der Roten Larde in Finnland.
WTB. Stockholm , 7. Februar. D-r Sondcrbericht

erstatter best „SvenSka Teiegramm-Byran' meldet auS
SelsinaforSr Die Rote Garde verhaftete weitere Personen,
die mit der Weißen Garde sympathisierten. Zwei Stock¬
werke de, „Hole, Kramp" wurden als Krankenhaus deS
Roten Kreuzest eingerichtet. Man !°gt, daß die Weiße
Garde TamerSforS genommen hätte. D>e Rote Garde
beschlagnahmt alle Vorräte an Lebensmittel, auch bet
Privaten, sowie Automobile mit Zubehörteilen für die
Intendantur der Roten Garde. Ter schwedische Gesandte
und der Aerzteverein erhoben nachdrücklich Einspruch gegen
die Ermordung deS Arztes Schygergson. der au« einem
Krankenhaus von der Roten Garde vor̂ eführl worden
war und später ermordet aufgefunden wurde, obgleich er
das Abzeichen deS Roten Kreuzes trug. Unter dem
Schutz der Rosen Garde wurde Huliganen geplündert und
die Lagerbestände in Automobilen fortgesührt. Auch im
Keller der Oper, deren Direktor ein Schwede ist, haben
Plünderungen stattgefundrn.

ver Eebenrmitteimänsel in feteriburg.
WTB. Rotterdam , 7. Febr. „Daily Rail " meldet

auS Peterrburg: Der LebeuSmittetmangel ist vor allem
in der Hauptstadt und in den denachtbarten Distrikten
sehr groß. In vielen Fällen wurden Sisenbahnzüge, die
mit Lebensmitteln nach Petersburg unterwegs waren, an-
gehalten und auSgeraubt. Am Freitag wurden in einem
Gefecht zwischen Bauern und Bewachungsmannschaften
eines MehlzvgeS 10 Personen getötei und 25 rervundet.
Die Registrierung du vorhandenen Vorräte wurde vor«
läufig ohne viel Schwierigkeiten durchgeführt. Die Preise
steigen noch immer. Kartoffeln kosten ungefähr3 JK da»
Pfund, Zucker etwa 17 JC  das Pfund. Der Mangel
an Getreide wird tmmer fühlbarer, zumal die Bauer«
in Südrußland kein Papiergeld mehr annehmrn und
Getreide nur gegen andere Waren auStaufchen. ES
wurden in einem Zug Fabrikwaren nach dem Süde« ge¬
schafft, um dagegen Mehl unv Getreide einzukaufen.

Ein Elsenbadnnngllck
TU. KSt«, 8. Februar. Heute morgen6.&5 fuhr

der Urlauberzug3 auf de, D-Zug 253 am Güterbahn-
Hof Köln-Ebrenfeid auf. DaS Signal war für den Ur-
lauberzug auf ..Fahrt' gestellt, bevor derD-Zug 253 den
Streckenabschnitt verlassen hatte . Infolge deS Zusammen-
stotzkS wurden leider « Soldaten de» NrlauberzugeS und
die Lichtsfrau bi  D -ZugeS getötet. Die Untersuchung
ist eingrieitkt. An der Aufklärung beteiligten stch der
Präsident und mehrere Beamte der Eifenbahndirektton
Köln; auch der Gouverneur war anwesend.

«rrcdlagnatmr deutrcher Prlwtaetöude in vem Vor«.
TU. Koset. 8. Februar. Schweizer Blätter melden

au, Paris : Die amerikanische Regierung ließ am ver-
ganaenen Sonntag die New Yorker Gebäude der Ham-
burg-Amertkrlinie besetzen und mit MUitärbureau» belege«.
(„Lok.-Anz.' )

vle Deutschen als Retter-
»iga . 8. Februar. Alle baltischen Stände mit AuS-

nähme eines Häufchens Proletarier find stch darin einig,
daß man stch von Rußland abtrennen müsse. Die russi¬
schen Gewalthaber fürchteten wohl den Kamps mit
DeuischlandS bewaffneter Macht, leien jedoch bereit, die
Freiheit und die Selbstständigkeit der unbewaffneten Vol¬
ker zu unterdrücken. DaS hätten ste in Finnland und
Esthland bewiesen. Die einzige Macht, die im Stande fei,
Schus zu gewähren, sei Deutschland. Die Llvlander
und die Esthländer könnten nur durch da, Deutschtum
vor dem gänzlichen Verderben gerettet werden.

milsoMS SoNdtrpolltiR.
TU. G»«f, 8. Febr. In Paris ist die Nachricht ein¬

getroffen, daß der Präsident beschlossen hat. sich nach wie
vor in seiner Politik durch die von der übrigen Entente
getroffenen Maßnahmen und Beschlüsse nicht belrre« zu
lassen. Er beabsichtigte, die Reden von Hertling und
Czernin noch in selbstständiger Weise zu beantworten und
werde den Tag dazu wählen, der ihm paffe. Diese Nach¬
richt hat die französische Rrgierung schwer verstimmt.
Man befürchtet, daß WilsonS Sonderpolttik einen unan¬
genehmen Einfluß auf die diplomatischen Unternehmungen
Frankreichs, Englands und Italiens auSüben wird,

eine kxpiorlo«.
TU. Kvrtt «, 7. Februar. AuS Lohwinkel wird ge¬

meldet; Hier ereignete stch gestern früh eine tzploston
in den Mifchräumen der Fabrik von Nau und Schlüter.
2 Personen wurden getötet. 3 schwer und eine Anzahl
leichter verletzt. Der Schaden ist beträchtlich.

Zum Seekrieg.
Ein amerikanischer üuppentiansportdampfer

torpediert-
* gaoa 7. Februar. Die briiischc Admiralität teilt

mit : Der Dampfer „ToScania" von der Anchor-Linie
ist in der Nacht vom 5. auf den 6. Februar an der
irischen Küste torpediert worden. Der Dampfer Irans-
portierte T,Uppen auS den Bereinigten Staaten. An
Bord befanden sich 2537 Personen, wovon 2187 gerettet
wurden, nämlich 76 Osfister», 1615 Mannschaften, 16
SchtffSoffiztcre und 125 Mann der Besatzung sowie drei
Passagiere und 32 andere Personen, worüber noch Etnzel-
angaben fehlen.

zurück — über alle Maßen verzieht. Mir ist natürlich in
der Erziehungsfrage kein Wort gestattet.

Ebenso eifersüchtig, wie sie über meine seltenen Lieb-
kosunqen ihres Abgotts wacht, weist sie die lerseste Rüge
seiner Unarten ab und ist entrüstet, daß man den reizen-
den Uebermut des kleinen Schelms eine strafbare Un-
qezogenheit nennen könne. Dagegen überläßt sie nur Ingo
neidlos , und ich freue mich dessen. Eine große Aehnluh-
keit mit Papa und auch Dir, Ralf , ist schon jetzt unver¬
kennbar ; da ist es kein Wunder , daß er mir immer lieber

"" ^ Doch werde nicht eifersüchtig, mein Bruder ; der echte
Rhoda , Papas würdigster Nachfolger, bist nur Du »n
meinen Augen, und Dir gehört immerdar meine groß»
schwesterliche Liebe. . V1. ,

Und nun sei es für heute genug mit diesem langen,
nach Mädchenart sehr ausführlichen Schreiben, das Dich für
mein langes Stillschweigen wohl entschädigen durfte.

Denke unserer zum Feste, die wir von starrem Frost
umfangen sind, umbraust von eisigen Nordstürmen , wäh¬
rend laue Lüfte euch umschmeicheln und ihr ungestraft
unter Palmen wandeln dürft. In meinem Herzen aber,
o Ralf, da ist's auch blühender Frühling, da lebt Die
Verheißung des glücklichsten Werdens.

Wirst Du am nächsten Christfest bei mir sein, e,n
Zeuge meines Glückes, oder - Ralf, ich zittere^

könnte mein seliger Traum noch zerfließen? — Mußte ich
den Glauben an Felix verlieren, ich würde nicht sterben
in hinfälliger Schwäche : denn ein kräftiger Körper ist nicht
so leicht gebrochen. Nein, ich müßte weiter leben ; aber
dieses Leben, mein Gott , es wäre schwerer als der marter-
vollste Tod ; denn was gäbe es Furchtbareres , als zu
leben mit dem Haß, der Verachtung gegen die Mensch¬
heit, die ein Gott geschaffen. Möge eine gnädige Vor-
sehung mich vor dem Fall in solche sternenlose Nacht be-

" ° ^Leb' innig wohl, mein Ralf , bete für Deine Ulrike l'
X.

Die Herrin von Rhoda war nach einer in der Resi¬
denz verlebten Saison , welche Graf Bernhard zufolge ihrer
beharrlichen Bitte notgedrungen mit ihr dort zugebracht,
ein wenig leidend geworden . Der gefällige Arzt verordnet
eine Badekur, und Melanie entschied sich für Baden -Baden.

Graf Bernhard begleitete sie. Er hätte sie nicht allein
reisen lassen ; es war eine Eifersucht in ihm erwacht, die
Melanie während des verflossenen Winters häufig provo¬
ziert hatte, ohne jedoch so unbesonnen zu sein, es zum
Äeußersten zu treiben . Bisher war es ihrer Klugheit, ihrer
trügerischen Unterwerfung noch immer gelungen , den ge-
kränklen Gemahl zu versöhnen und seinen Argwohn nnt
liebender Hingabe zu beschwichtigen. ~ »—

(Fortsetzung folgt.)



Centos Catarfnnacbrkbten. n
TU. Berlin , 7. Februar. Durch Funkspruch teilte,

wir der „Lokalanzeigei" meldet, Lenin seinen»nbängcrn
mit, daß einer der ihrigen den Oberbefehl über die ukrai-
Nische Armee übernommen habe, am Don hätten 46 Ko-
sakenregimenter den Kampf gegen ihren Oberbefehlshaber
Kaledin ausgenommen. Große Freude bereitete ihm m
Meldung von der Bildung eine» ArbeiterratS in Berlin.
Liebknecht stehe dort an der Spitze der Reiiernnĝ Die
russische Revolution siehe nicht mehr allein da. General
HoffmannS Vorwurf in Brest-LitowSk, dah die Russen den
Bürgerkrieg in dar Gebiet der Zentralmächte hineinzutra-
gen bemüht seien, habe sich jetzt bewahrheitet.

Zurlcktiehnttg des russischen Demobilisierungsbefebls.
TU. Htocktzoim. 7. Februar. Dar russische Kriegs-

komilee erließ, wie der Korrespondent der Telegraphen-
Union erfährt, einen Befehl, demzufolge alle vorher er-
gangenen Verfügungen über die Entlastung der Reserve.
Jahrgänge rückgävgg gemacht werden. Auch der Land¬
sturm soll weiter unter den Waffen bleiben. Den Offi¬
zieren ist ein Gehalt von 200 Rubeln zugesagt worden,
die Soldaten werden in Zukunft mehr LebenSmiitel er-
halten. Die tägliche Ration von ein halb Pfund Brot
soll erhöht werden. Wie das da» KriegSkomitee macken
will, erscheint unklar. In den letzten Tagen hat sich die
Ernährungslage in Petersburg allerdings etwas gebessert,
waS darauf zurückzuführen ist. daß die Bahnen regrlmä-
ßiger verkehren als in der vergangenen Woche.

vir HngriTTswrtereitongen der Italiener
TU. Wie«, 7. Februar. ÄuS umfangreiche» Vor-

bereilungen der Italiener läßt sich entnehmen, daß sie ihre
Angriffe nicht allein gegen unsere Stellungen aus der
Hochfläche von Asiagc und zwischen Brenta und Piaoe
fortsetzen, sondern darüber hinan? bis zur Etsch ousdehnen
wollen. Sie haben den größien Teil ihrer verfügbaren
Kräfte an dieser Front stehen.

Lin TiasRo der Boiscbewtoi ln der Unraine.
WTB. KerU« , 7. Februar. Rach einem Telegramm

auS Stockholm vom5. Februar über die Vorgänge bei
der Bildung der ukrainischen Regierung durch die Bol-
schewtki in Charkow wird durch die Charkower Zeitung

Nowa Homada« folgende- bekannt: Al- einer der
Vorsitzenden der neugebildeten Bolschewiki-Regierung rn
der Sitzung des Charkower ukrainischen Rates erschlen
und erklärte, daß die neue Bolschewiki-Regierung soeben
die ganze Macht in der Ukraine übernommen habe, wurde
er unter dem Gelächter der Anwesenden ohne weiteres
auS dem Saal entfernt. Da in Charkow sctbst die er¬
forderliche Zahl von Ministern nicht gesunden werden
konnte, wa« wohl der beste Beweis ist, wie wenig Boden
die Bolschewiki in Lharkow haben, begaben sich zwei
Bolschewiki nach Petersburg, um dort die neue Charkower
Regierung zu bilden. Bei der Auswahl an Genosten
machte dies keine großen Schwierigkeiten. Schon am
2». Januar konnte die „Prawva« einen Aufruf des neuen
LolkSsekretariatSan alle Ukrainer veröffentlichen. Vor¬
läufig ist Petersburg der Sitz der neuen bolschwewistischen
ukrainischen Regi erung._

Milt i. imMte mmtt
^ « Untlle, 9. Februar. Wieder hat ein Sohn

unserer Stadt für seine Tapferkeit vor dem Feind das
„Eiserne  K r eu z" 2. Klaffe erhalten. Diesmal ist
r, der Infanterist Herr Josef Holland,  Sohn der
Witwe.Holland, welche bereits3 Söhne auf dem Altar
der Vaterlandes opjern mutzte. Wir beglückwünschen den
tapferen Sohn unserer Stadt zu seiner hohen Auszeichnung.

□ « UoMe. s. Februar. Helle Freude herrscht heute
unter dem deutschen Volk infolge der heute morgen durch
den Telegraph in alle Weit verbreiteten Kunde von dem
e r sten o ss i , kel l en F r t e d en in dem furcht,
barsten aller bisherigen Kriege. Der Friedensengel hat
die erste Stufe der Friedensleitcr bestlegen, möge er
bald die ganze streitende Welt unter seine Fittige bringen,
damit das furchtbare Gemetzel und Morden ein Ende
nimmt. Die Mittelmächte haben ihren über alles stehen
den Willen znm Frieden gezeigt und auch mit denen,
die guten Willens find, den Frieden geschloffen. AnunS
liegt eS nun nicht, wenn der FriedcnSengel bei den West
Mächten taube Ohren finoet. Wir wollen aber trotz allem
KrirgSgeschret der Westmäqte die Hoffnung doch nicht
sinken laffen, daß der nun doch ins Rollen gekommene
Stein deS Friedens bald zu einer Lawine anwachsen
möge.

-f SltviUr . 10. Februar. — Die Sammlung für
deutsche Soldaten heime an der Front
— unsere Feldgrauen nennen sic „Wehrmanns Ruhe" —
hat, wie kaum anders zu erwarten, ein recht befriedigendes
Ergebnis gehabt; der „V a t c r ea n ü>sche F r a u en»
verein"  konnte Mk. L1L4.SS ubltifnn. — In allen
OrtendesV ninsdezirl« herrschrrGb.steuoigkiit, da es galt,
unseren, gellere Wacht haltenden Helden, trauliche Heim-
statten tm Felde zu schaffen, tu denen sie nach schwerem
KrtegSdienste Erholung fiadkN, und welche für sie ein
Biudeglteb zwtschkn Front und Heimat bedeuten. Die
Sammlung ergab in Eltville Mk. 627.7s. Erbach Mk.
75.—. Hallganen Mk. 39.50, Kieouch Mk. 109.—,
Neudorf Mk. 38.50, Niederwalluf Mk. 140.76, Oberwalluf
Mk. 125.30, Rauenlhal Mk. 7.—, (in Rauenthal und
Hattenheim ist für denselben.Zweck von anderer Seite ge¬
sammelt worden!) — Uebcrall zeigte sich die gleich,
erfreuliche Hilfsbereitschaft. Besonder- erwähnen möchten
Wir den kleinen Ort Oberwalluf, dort haben Gemeinde-

glieder, Schulen und besonders auch die Arbeiter der
Schwarzfarbwerke wohl ausnahmslos ihr Scherfletn bei-
gesteuert, fodaß der ansehnliche Betrag von Mk. 125.20
erreicht worden ist. Sämtlichen Gebern, die zu dem
schönen Gesawtcrsolge beigetrageü, insbesondere aber auch
Allen, welchein liebenSwüdigerWeised'emühevolle Sammet-
arbeit übernahmen, sei öffentlicher Dank dargebracht für
die unseren getreuen, tapferen Kriegern dadurch erwiesene
Wohltat.

+ Eltville , 7. Febr. (Neue  R ei s eb r o t m a r-
ken.) Amtlich wird mitgeteilt, In den nächsten Tagen
gelangen neue Reisebrotmarken zur Ausgabe, und zwar
außer den bisherigen über SO Gramm Gebäck auch
noch solche über 500 Gramm. Diese 500 Gramm-
Marken werden zweckmäßig von denen, die Brot nicht in
einzelnen Schnitten, sondern im ganzen beziehen wollen,
benutzt, also von Militärurlaubern, Binnenschiffern,
Arbeitern, die außerhalb ihres Wohnortes tätig find,
Reisenden, die sich in volle Verpflegung begeben usw.
Weren Stoffersparnis werden die Reisebrotmarken nnr in
Boaen zu je 10 Stück ausgegeben, also nicht mehr auch
in Heften. AuS dem gleichen Grunde sind die Marken
den bisherigen gegenüber erheblich verkleinert. Die 50
Gramm-Markeribogen zeigen als Wertpapierunterdruck
einen grauen Reichsadler auf graublauem, die 500-Grarnm-
Markenbogen einen solchen auf rotgrauem Grunde. Zur
Verhütung von Fälschungen ist dcS Papier mit Wasser-
zeicken sowie roten und blauen Fasern versehen. Mit der
Ausgabe der neuen Marken werden die bisherigen noch
nickt ungültig; sie gelten vielmehr neben den neuen noch
bi« zum 15. März einschließlich. Erst vom 16. Marz ab
dürfm nur noch die reuen verwendetw.rden. Ferner
hat das Direkivrium der Rcichsgetreidestelle neue Be¬
stimmungen über die Entwertung der ewgelösten Marken
durch Bäcker, Gastwirte usw. getroffen. Diese haben die
Marken nämlich sofort nach Empfangnahme zu entwerten
Reichen in Zukunft die Bäcker nicht entwertete Relsrbrot
marken Gemeinden ein, um Mehl darauf g-liefert zu er-
halten so werden ihnen solche nicht angerechnet werden.
Die Bäcker werden also, um sich vor Schaden zu hüten, gut
tun die von den Kommunalverbänden noch ergehenden
näheren Bestimmungen über die Entwertung sorgfälng zu
beachten.

4- Eltville , 7. Februar. (Bekanntmachung über
Lieferung von Saatkartoffeln.) Nach der Verordnung
über Saalkartoffeln auS der Ernte 1917 vom 16. August
1917 (RetchS-Gesetzbl. S . 711) dürfen Caatkartoffeln auS
einem Kommunalveroand in einen andern nur geliefert
werden, wenn die Lieferung auf Grund eines bi» zum 15.
November 1917 einschließlich abgeschlcffen und von der
zuständigen Stelle genehmigten schriftlichen Vertrages
erfolgt. Nachdem sich ergeben hat, daß eine E ndeckung
mit Kartoffclfaatgut im Deutschen Reich in einem der
Wichtigkeit des Kartoffelanbaues entsprechendn Umfange
noch nicht stattgefunden hat, und inzwischen auch von der
Preußischen Staatsregi rung denjenigen Kartoffelerzeugem,
welche anerkanntes Saatgut beziehen und zugleich ihre
Kartoffelbaufläche gegenüber der Anbaufläche de8 Jahres
1917 nachweislich vergrößern, staatliche Zuzchüffe zur
Verbtllmung deS von ihnen zu beziehenden Saatgutes in
Aussicht gestellt sind, hat sich der Staatssekretär deS
KriegöernährungsamtS veranlaßt gesehen, auf Grund de«
8 5 Absatz2 der vorbezeichneten Verordnung eine weitere
Frist für den Abschluß von V rträge« über die Lieferung
von Saatgut durch Bekanntmachung freizugeben. Rach
dieser Bekanntmachung dürfen Saatkartoffrln au« einem
Kommunalverband in einen anderen auch dann geliefert
werdm, wenn die Lieferung auf Grund eines in der Zeit
dom 5. Februar 1918 bis zum 15. März 1918 einschließ¬
lich abgeschlossenen und von dem Kommvalverband, auS
deflen Bezirk die Kartoffeln geliefert werden, genehmigten
schrifts«ckrn Vertrages erfolgt. D<r Antrag der Genehmi-
aung ist alsbald nach Abschluß deS VerirageS, spätestens
bis zum 20. März 1918. zu stellen. Die Erteilung der
Genehmigung vollzieht sich nach Maßgabe der Vor chrifteu
der Verordnung über Saatkartoffeln auS der Ernte 1917
vom 16. August 1917. Die Kommunalverbände haben
bis zum 1. April 191s der R ichSkart̂ffelstelle eine Ueber-
sicht der von ihnen genehmigten Verträge einzureichen.
Ein Austausch von Saatgut innerhalb desselben Komm»-
raiverbavdeS ist nach wie vor keinen Einschränkungen hm-
sichillch der Zeit und der Genehmigungspflicht für Ber¬
ti äge unterworfen.

i Eltville , 9. Feb uar. Wir machen noch.darauf
aufmerksam, daß auch am Montag Nachmittag die Ber-
anstaltung im „Hotel Rcisenbach" wiederholt wird, und
zwar zu ermäßigten Preisen. Näheres siehe Inserat.
Der Vorverkauf für die SorntagSvorstellung ist ein so
flotter, daß eS ratsam ist. sich rechtzeitig mit Karten zu
versehen.

+ Eltville . 7 Febr. (Der Eisenbahnminister gegen
die Bahndübstohie.) Der Mmister der öffentlichen Ar¬
beiten weist in einem an die Eisenbahndirektiontr gerichteten
Erlaß e neut darauf hin, daß die Etienbahnkieb ühle
immrr noch in erschreckender Weife zugenommen haben.
Der Minister vertraut bet Bekämpfung deS die Allge-
m i>heit schwer schädigenden UrbelS auf die H-lfe des
altbewährter,, tm heimatdienft noch verbl'ebrnen Stammes
vonB amten und Arbeitern und der Etsenbahn-Fachvereme.
D r Erlaß enhält eine Zusammenstellung ber zur Abhilfe
geeignet'« Mi tel: Hobe vüohnuug für die Aufdeckung
vrn Diebstählen, Ueberwachung der Bahnhöfe und der
Güterböden, die zum Dil mir militärisch-! und polizei¬
lichr Unterstützung erfolgen soll. Sicherung deS Ver-
schiuffeS der Wagm, die Ü berprüfung der Züge, die Roll-
fuhren usw. Neue Vorschläge sollen geprüft und ge-
g benersallS auSgestaltet werden. _

Dienstag , 12. Ab. T>: Erste , Gastspiel der Kgl- Sängerin Frau
Birgit Engell von der Kgl. Oper in Berlin . »Ko-
nlgririnder ' . vns .16' /,' Uhr,« Ende etwa S' j. Uhr.
Gänsemagd : Frau Birgitt Engell als Gast.

Mittwoch , 13. Februar Ab. A : . Carmen«
Ans. 81/, Uhr. « ndr »' /. Uhr.

Donnerstag , 14. F,br . Ab. 8 ': 2. und letztes Gastspiel der
Kgl. Sängerin Frau Birgitt Engell : „Figaro»
Hochzeit' . Ans. 6‘/s Uhr . Ende nach »' /. Uhr.
Susann « : Frau Birgit Engell als Gast.

Freitag , 15. Februar. Ab. 6. . Meine Frau, dir Hofschauspie¬
lerin ' « ns. 8", Uhr. Lnd » etwa 8' /. Uhr

Samstag , 16. Febr . Ab. A. . Das Rheingold'
Ans. 6V* Uhr. « »de nach 9 Uhr.

Sonntag , 17. Februar. Ab. 6. „Dir Walküre« , ,g»
Ans. 5 Uhr. Ende etwa »' /, Uhr.

Mt .» tag , 18. Febr . Bei ausgrh. Abonnement - Dolkrpretse ! 15.
Bolrabend . . Eolberg'

Ans. 8' /, Uhr. End « etwa 91/« Uhr.
Donnerstag , 31. Febr. Ab. v . . Siegfried"

Ans. 61/, Uhr. Ende nach 10' /« Uhr.
Sonntag , 24. Ab. 8 . . Götterdämmerung"

Ans. S Uhr.' Ende etwa 10 Uhr.
Der Dorverkauf für die Vorstellungen am 10. 12., und 14. dr-
Mts . hat bereits begonnen. — Für dir übrigen Vorstellungen
beginnt der Vorvrrkaus am Sonntag , den 10. ds. Mt »., vor¬

mittags S Uhr,

Aesiäenr -Iheater rn 'Wiesbaden.
Eigentümer und Leiter vr . fhil . Hermann Statt (ft.

Spielpla « vom 10 . bi» 10 . Feb ». 1018.
Sonntag , 10. Febr. Ermäßigte Preise l . Dar Extemporale'

Ans. >/,4 Uhr nachm.
, 10. Febr . . Drr Lebensschüler' . Ans. 7 Uhr abd «.

Montag , 11. Febr. „Familie Hannemann' Ans. 7 Uhr adds.
Dienstag , 13. Frbr. . Wenn tm Frühling der Hollunder' .

Ans. 7 Uhr abd«.
Mittwoch , 13. Febr. . Erdgeist' . Ans. 7 Uhr abd».
Donnerstag , 14. Febr. »Der Lebensschüler' Ans. 7 Uhr abd».
Freitag , 15. Feb. Volksvorstellung. »Das Mauerblümchen'

Ans. 7 Uhr abdr.
Samstag , 16. Feb. Neuheit! „Der Scheidungiprophet'

Lustspiel in » Akten v. Eurt Kratz und Rich. Keßler.
Ans. 7 Uhr abd«.

VerantwortlicherSchriftleiter: Alwin Borge,  Eltville

Letzte Altzriltztei.
Zur Torpedierung der„TMivii."
TU. Amsterdam, 9. Februar. Einer offiziellen

Meldung aus London zufolge verunglückten bei der Tor¬
pedierung der Dampfer- „Turcauia". drr amerikanische
Truppen an Bord hatte, von 2 397 Paffagieren und
Mannschaften insgesamt 462 Mann.

«ein serbischer Sondersriedc».
TU. 9. Februar. Die serbische Regierung

in Korfu verbreitet ein Kommunique, daß in geschwolle¬
nen Redewendungen die Nachricht dementiert, daß Ser¬
bien jemals einen Separatfrieden schließen werde.

Der heutige Tugesbeeicht.
WTB. Großes HaptzLqnirtier, 9. Februar.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe de» Generalfeldmarschall» Kronprinz

Rupprecht von Bayern.
Nördlich von PaSschendcale und westlich von Oppy

machten vir in kleineren Jnfavteriegefechten Gefangene.
DaS Voriühien einer schwachen Erkundungsabteilung bei
Fontaine—LenS—CroisilleS löste beim Feinde auf breiter
Front heftige Feuertätigkeit auS.

Heeresgruppe Herzog Alvrecht.
Am Osthange der CoteS LorraineS hatte ein Hand¬

streich gegen die feindlichen Stellungen nördlich von
Ronvaux Erfolg.

Die französische Artillerie war in einzelnen Abschnitten
zwischea Maar und Mosel tätig. Nördlich von Xivray
wurden Amerikaner gefangen.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Der Friede « mit der Ukraine ist heute * Uh»

morgens nnterxetchnet morde«.

Von den anderen Kriegsschauplätzen nichts Reue?.
Der erste6eneraiquartierineist(r:

Cndenlirff.

Königliches Idealer zu "Wiesbaden . =
Wochen-Lpielpla«.

Spielplan vom 10 . bis 18 . Feb . 1018.
e »nntaa , 10. Febr. Ab. v . : In neuer Einrichtung . Der Pro¬

phet' Ans. 5 Uhr
Montag . 11. Frbr. Ab. 8 : »Die Straße nach Eteinaych'

Ans. 0'/, Uhr

Kathot . Ktrchengemrtnde
Sonntag » de» 10 . Febrnar.

6.45 Uhr hl. Messe
7.45 Uhr hl. Meffe,
8.45 Uhr hl. Messe,

10 Uhr Hochamt.
3 Uhr Andacht
Anbetung für Frauen und Jungfrauen.

Aschermittwoch.
73/i Uhr wird das Aschenkreuz gemacht, nachdem ist ein Amt.
Fastenandacht , Freitag mir Predigt.

An den Werktage « :
6' /«Uhr hl. Messe

7 Uhr hl. Messe
8 Uhr hl. Messe.

Freitag ist die 8 Uhr-Messe in der Kreuzkapelle.
Elisabeth »« Kapelle (Krankh.)

Sonntags:
7 und 8 Uhr hl . Messe.

Werktags:
'/,7 , ' /28 und 8 Uhr hl. Messen-

Täglich 5.30 Uhr Andacht. -
Montag , 11 . Febrnar , Ewiger Gebet.

Beginn desselben 6 Uhr s>üh. 6 Uhr ein Amt . Danach find hl.
Messen.

Letzte Stunde 6 Uhr abends.

„RtzmzilllttBtstzlllhttr":lele|«iZZ.



Fahrplan vom 27. Januar 4918.
Richtung RQdesheim—Eltville—Wiesbaden—Frankfurt.

Rüdeaheim
Eltville
Wiesbaden
Mainz
Frankfurt

4.52
5 26

ÖS
5.13 P 6.22

S!
6 22T« q 01 10*8 12.25T g 1.33 P 2 .44
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10.40
11.17
11.47
13.17

* Nahverkehr «wischen Rüdeeheim und Wiesbaden ausgesclilossen

Richtung Frankfurt—Wiesbaden—Eltville—Rüdesheim.
Frankfurt
Mainz
Wiesbaden
Eltrille
Rüdesheim

*
P T P 5.22

SSp 6 .46D T 2
P 6.24 —

iz:
g 11.50)w 12.50 P»-3 4 .oo 5.20 Ö5

p•s
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12.00

Wie suchen
itlkWlhe Klichr
an beliebigen Plätzen, mit und
ohne Geschäft, behufs Unterbiet-
tung an vorgemerkte Käufer . Be¬
such durch uns kostenlos. Bur
Angebote von Srlbstetgentümrrn
eiwüuscht a. d. Verlag [5322b
Vermiet - u Verkausszentral «,
Fcankfurt a. M . Hansahau ».

Eine

Die
Militärische Gesuche WpiM««i

iüobltätiökcits- » »
» » Veranstaltung

tum Besten eines Zyerienauf
rnthalt - kranker Kriegerkin-
ver der stadt Eltvist « iin e

Montag, den 11. februar 191$,
nachmittags4 Uhr

noch einmal  statt . [5358

Preise der Plätze: Auf den ersten4 Reihen 2.00,
dir weiteren Plätze je 1.00 Mark.

Befreiung . Urlaub , Zurückstellung, Entlassung , Versetz., Thron¬
gesuche, Schriftsätze an alle Behörden mit größtem Erfolg durch

Rechtsbüro Gütlich,
Wiesbaden . Rhe'-nstr. 60.

Glänzende Dankschreiben Auskunft im Unterstützung»,- Hilfs¬
dienst usw. Answärt » brieflich. [5341

im Herrschaftrhaus , 3 Zimmer
Küche, 2 Keller zum 1. 4. IS zu
vermieten. [5317

Nähere« Wörthstraße 36 p.

odjön möblierte»

Mistsfrau
r

Mmtsmdcheil
für sofort gesucht. [634«

Zu erfragen im Verl . d». Bl.

Für einen jungen

Herrn
ein

Zimmer mit Pension
gesucht.

Nähere « im Verlag diese«
Blattes . fürs?

Ihrrj  s v)yr

Zimmer i »>« >»,- 1
heinrlclfs Klebstoff

kk bt auf

Glas , Holz, -Eisen
auf glatten und rauben flächen

per kg 4.— Alk. in Kannen von 5 und 10 kg.
In Blechdosen ca. 150 gr. Inhalt 1.35 Mk.

In Eltville zu haben bei : Ph . J . Bischof ! und
A. Boege.

mit Frühstück evtl, volle Pension
zn »ermirten.

Nähere» i« Verlag . [5145

Schöne
4- 3

Wir suchen für sofort für unseren Rüstungs¬
betrieb einige

üeissige Arbeiter.
Meldungen beim Maschinenmeister. [5355

ftljcinp WtricitiitMrkt
A. G.

Zk±±itMC,lLX .±2 'tX± & ?fc±3l2M!

Gcsucltt
Kriegsbeschädigte , rüstige pensionierte Beamte
Handwerk «», rührige Geschäftsleute als

| Bezirksbeamte
für den Rheingaukreis . Als Wohnsitz ist ein zum

m*  Kreise gehöriger Ort gestattet. Festes Gehalt und Ne-
J benbezüge. Meldungen erbeten unter F . N . A . 352
M an Rudolf Moste , Frankfurt a . M . [5854m

Gesucht wird ein

militärsreier Gärtner
!« dauernder Stellung , welcher mit Gemüsebau vertraut ist und
Trrtbhausarbeiten versteht, ferner einen

tücktigen Arbeiter
zur Ausbesserung einer Straße , welcher auch gleichzeitig mit
Fuhrwerk vertraut ist. Es wird auf tüchtige Leute reflektiert,
vnd deshalb auch guter Lohn bezahlt. Angebote an Alwin
Borge in Eltville. [5332

Reines Leinöl
olur

Leinölfirnis
«n osten Oil out toten

(unter Mengen - und Preisangabe)
z« kaufen gesucht.

Mitteldeutsche Gerberei& Riemrnsabrik
AG , Neu-Isenburg [5353m

Wir kaufen jedes, auch das kleinste Quantum

Lederleim
und

Schellack
und bezahlen höchste Preise.

Heist St  Hobraeck.

jiiatmijiui
mit Küche und Zubehör in ru¬
higer Lage zum t. April gesucht.
Offerten mit Preisangabe unter
A . M . an die Exprd. ds. Blattes
erbeten. [5340

Eine älter?

Frau
sucht ein

leeres Zimmer.
Näheres bei

Wilhelm.
3610] Rheingauerstr . 47.

Eine freundliche
3- bis 4-

Zimmermt>h!l«»g
oder Einfamilienhaus
möglichst mit Garten
pcr1.April za mieten
gesucht. [580 ii

Nah. im Verlag
dieses Blattes.

[534

a. Mam.

Gothaer Lebensversicherungsbank
——  aus Gegenseitigkeit. - . — -

Bisher abgeschlossene Versicherungen
2 Milliarden 330 Millionen Mark.

Kriegsoersidierung
nit alsbaldiger Auszahlung der vollen Summe im

Todesfall . * [3820
-03 Nene vorteilhafte Versicherungsformen M

insbesondere Invaltdit &tsversicherung , Gewährung
der Versicherungssummen in Benten und die

Mitvsrslcherung ergänzender Witwenrente
ermöglichen denkbar vollkommendste Fürsorge.

Vertreter Joseph Fellmer, Eltville.

die aroßz
zeitum
aus VtrUu
die ah befte uni billig fit Gtgängung  rh.
Cotalpreffe Ment, iftd e täglich etf# eintnde
,/Setlittet fibendpeft“. Sie bringt an  der
Hand eines weitotegweigten und fdjneli
arbeitenden 7la#.r><f)tendienfles Secidjte
übet alle Tcgtsetclgniffr , wertvolle fictlfel
Ihrer gablet;# tu Uiitatbeitee , intet effante
flbhandliwgen über Kriegslage und -<Fr*
eigniffe. Gineffüüe guten Cefeftoffes bietet
der außerordentlich große Unterhaltung **
teU der f>bendpofl in den Beilagen : Zeit¬
bilder, i>eutf(ijes fjeim, Kinderheim (alle
drei mit Bildern) und Seridjtsfaal.  Der
Begugepceis beträgt elnßbl. tiefer ölet
'■Setlagen nur 80 Pf, monatl. Befletlungen
bei der Poft und dem Briefträger . Probe*
nummern  vom Verlagt Berlin SW 6r

Grundbesitz od. Geschäft
wie Wohn - oder Geschäftsh. re.

;m Land ob. Geschäft f. Inoalid-
!paff. b.hoh. Anz. ges. Karl Hauck,
!Neubrandenburg , Morgenlandstr.
i 38. [5303®

wird nur dann Tüchtiges leisten,
wenn er das System ^abrikdi-
rektor Claus beherrscht.

Brafchüre Mk. l .~
Zu haben bei

Aimi « # **( «,
Papierhandlung . r

oooooooooo
stimmt Klavier.

5llftülrr ®»| | er, M»iuz.
„Die TabakpOanze.“
Anbau u. Verarb . z. Rauchta«
bak. Leichte Anleitg . f. d. Laten.
Pr . 70 4 . WeUer . Rösrath,
Bez. Cöln . [5330h

Einzelne [5272h

Auskünfte
ohne Entnahme von Anstage¬
heften. Umpfangreiche

summrihttichtt
AusKunftstelle des

Kartell « der Auskunfteien
Bürgel , Bing «« a.  Rh

Schloßbergstr. Nr . 27. F . 308

Z.Zimmkrwahnuna
für sofort zu mieten

gesucht.
Zu erfragen in der Expedition

des Blattes . [5273

Mainzer Pädagogium
Mainz , Elarastr. 1.

Vorbild für Eins-, Fähnr.
Prim , und Abitur , auch f.
Dam . Tag . u. Abendkurse.
Sämtliche Schüler der
Einj .-Tag .Kurse bestand.!»,
letzte Examen . Prospekte
frei. Sprechstunde 11—1.
Fernsprecher 3167. [5027m

Willi ilBllg
nebst

Werkstatt
ober Raum , der zur Werkstatt
eingerichtet werden kann , zu
mieten gesucht. Näheres

<£. Andrae . Feileuhaner
52671 Schäfersmühle.

• Dill II
auch älterer Bauart , in freier
schöner Laue , weit abseits von
Industrie , mit Park oder gro¬
ßem Garten , oder ein mehrere
Morgen großes

Orutttlhüc^
gleichsobeschaffen, aus der Strecke
Eltville —Biebrich —Wiesbaden,

zu kaufen gesucht. [5327m
Ausführliche Off. beförd. unter

Df. V 1087
Rudolf Moste, Düffel darf

Zur Herstellung
von Oel- u. Lackanstrichen kaufe
reine Rohmaterialien , auch Leim
und Schellack und Schnittmate«
rial in Buchen,Eichen, Kiefern rc.

A . W . Remq k  Cie ,
6316] Neuwird.

Piano’s
eigener Arbeit m Garantie
Mod. 1Stud.-Piano l,22cmh .150 JK

„ 2 Cacilia- ,, 1,25 „ „ 500,
, 3 RhenaniaA n 1,28 , , 570,
,4 , B , 1,23 , , 600,„5MoguntiaA, 1,30, , 650,
„6 .. B , 1.30 . . 680.
. 7 Salon A , 1,32 „ , 720 ,
.8 . B , 1,34 , , 750.

usw. auf Baten  ohne Auf¬
schlag per Monat 15—20 Mk.
Kassa 5°/, [4888

Wilh. Müller, Mainz.
Kgl . Span. Hof-Piano -Fabrik

Gegr. 183. Münsterstr . 89

Evg. Kirchengemeiude
des obere» Rheingauß«.
Sonntag , de« 10. Februar.

10 Uhr vorm. Gokeedlenst ln
der Pfarrkirche zn Erbach.

11 Uhr vorm. Christenlehre der
Knaben.

4 Uhr nachm. Gottesdienst in der
Heilandskirche zu Niederwalluf.
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